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Karlsruher Zeitung .
Nr » 289 . Samstag , den 18 . Oktober 1834 .

Baden .
Bekanntmachung .

Seine königliche Hoheit der Großherzog
sind am 22 . und 29 . dieses Monatö abgehallen , die ge¬
wöhnlichen öffentlichen Audienzen zu ertheilen . Die näch¬
ste Audienz wird demnach am Mittwoch / den ö . Nov . /
statt haben .

Karlsruhe , den 17 . Nov . 1834 .
Großherzogliches geheimes Kabinet .

Würtemberg .

Ulm . 10 . Okt . Bei uns ist dieses Jahr eines der ge¬
segnetsten in Hinsicht der Menge und Güte des Getreides
und Obstes ; die Kartoffelernte ist bei den meisten Land -
wirthen zur Zufriedenheit ausgefallen ; die sogenannten
Russischen sollen am ergiebigsten sey « . Aber da es schon
über fünf Wochen nicht geregnet hat , so wird der Mangel
an Stroh und Viehfulter immer fühlbarer ; bei der unbe¬
schreiblichen Dürre vertrocknet aller Lebenssaft der Pflan¬
zenwelt , das Gras verdorrt , das Vieh findet auf den
Stoppeln und Weiden nichts Grünes ; der Erdboden löst
sich in Staub ans . Die Nächte fangen an , kalt zu wer¬
den ; des Morgens früh haben wir Reifen und Mittags
Sonnenhitze . Diese beispiellose Trockenheit hat viele Flüß¬
chen, Bäche , Teiche und Quellen ganz ausgetrocknet ;
viele Brunnen geben kein Wasser . Unsere Donau ist so
seicht und wasserarm , wie es seit Menschengedeuken nicht
der Fall war . — Auf der Alp , in Sonderbuch , Setssen ,
Suppingen , Demmenhauscn , Berghüleu , Asch , Wenne -
den , Billenhausen , MachtolSheim , Merklingen Tomer -
dingcn u . m . a . ist der Wassermangel ausserordentlich ;
jeden Tag sieht mau über lüü Wagen , welche bis ins
Blauthal herunter müssen , um Wasser zu holen ; selbst
das Wild hat sich entfernt und zieht dem Wasser nach .
Auch haben mehrere dieser Ortschaften viele Kranke , wel¬
che am Nerven - und Schleimfieber darniederliegen .

(S . M .)
Königreich Sachsen .

Dresden , 6 . Okt . Die zweite Kammer unserer
Stände hörte in einer ihrer letzten Sitzungen den Bericht
der 4 . Deputation über die Anträge des Kaufmanns Stöhn
in Dresden und des Kaufmanns Junghaus in Leipzig , we¬
gen Errichtung einer Nalionalbank , womit eine Diskonto¬
bank zu vereinigen sey. Die Deputation sprach sich hier¬
über beifällig aus , und bewies in einem ausführlichen
Vertrage , daß die Ausführung nicht nur wünschenswerth ,

^ sondern auch anwendbar sey. Ueber den mit der Bitt¬
schrift überreichten Entwurf zu den Statuten für die zu
errichtende Bank behielt die Deputation noch ihr Unheil
zurück , weil sie sich hierbei nicht für kompetent hielt , und
auch die Vorfrage erst entschieden werden müsse . Die De¬
putation stellte folgenden Antrag : Es möge eine auf Ak¬
tien gegründete Bank , welche unter dem Schutze und der
Oberaufsicht der Staatöregierung und der Stände steht ,
und sich in verschiedenen Thcilen deS Landes durch Zweig¬
banken verbreitet , nach dem schottischen Banksysteme , auf
eine gewisse Reihe von Jahren errichtet werden . Die De¬
putation schlägt der Kammer vor , darüber Beschluß zu
fassen , ob sie diesem Anträge ihre Beistimmung gibt , um
ihn , wenn sie sich beifällig erklärt , an die dritte Deputa¬
tion zu verweisen , damit er in Vereinigung mit der ersten
Kammer als ständische Bittschrift an die hohe Staatsre¬
gierung gebracht , und dieselbe ersucht werde , in der Zwi¬
schenzeit bis zum nächsten Landtage die nöthigen Vorarbei¬
ten einzuleiten , hiernächst aber der künftigen Ständever -
sammlung ein Gesetz in Bezug auf die zu errichtende Na -
tionalbank vorzulegcu . — Die zweite Kammer hat über
einen Antrag auf Errichtung einer Musterwirthschaft auf
einer Staatsdomäne entschieden , daß der Antrag einstwei¬
len ans sich beruhen solle.

Oesterreich .
Wien , 10 . Okt . II . MM . der Kaiser und die Kai¬

serin sind heute gegen Mittag von Brünn im erwünschte¬
sten Wohlfeyn hier eingetroffeu und in der k. k. Hofburg
abgestiegcu . ( Oestr . Beob . )

— Se . Durchl . der k. k. Haus - , Hof - und Staats -
kanzlcr Fürst von Metternich , hat das Protektorat über
das in Triest errichtete österreich . Lloyd übernommen .

Frankreich .
* Paris , 14 . Okt . Der Positivismus ist nun an

der Tagesordnung ; die kön . Rathgeber müssen daher ge¬
gen ihren eigenen Willen dem Vorschläge einer allgemei¬
nen Amnestie Gehör geben . Daß der König selbst keine
Abneigung zeigt , dieses Mittel anzuwenden , um der Par -
teiwuth ihren letzten Stachel auszureißen , unterliegt keinem
Zweifel ; nur stämmen sich einige Kabinctsminister dage¬
gen , ihren Einfluß auch dadurch fühlen lassend , daß sie
den Erfolg dieses Gnadenmitkels mit den düstersten Far¬
ben ausmalen , ja mit der Drohung herauerücken , nicht ,
länger mehr dem Staatsdienste ihre Zeit widmen zu wollen .
Alle diese Hindernisse müssen beseitigt werden , nicht weil
die Amnestie von der Opposition gefordert wird , denn waS
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fordert diese nicht , sondern weil sie an der Zeit , in der
Stimmung des Augenblicks von den Umständen erheischtwird . Gerade weil der National , dessen republikanischerSinn keine monarchische Gnade verlangt , dem Könige
dafür keinen Dank wissen will , würde dieser politische
Schritt eine erstaunliche Wirkung hcrvorbringen , weil da¬
durch den beiden stets schlagfertigen Parteien ein immer sicherneuernder Vorwand genommen würde . Aus dem Pro¬
zesse , dem die Pairskammer nach einer halbjährigen Dauer
lhre Aufmerksamkeit zu geben genöthigt ist , kann so nichts
Erkleckliches gehofft werden . Die Schuldigen sind zumTheil
wenigstens für ihre unsinnige Unternehmung bestraft . Mit
einem Worte , die Amnestie wird statt finden , trotz der Re¬
gierung und trotz der Republikaner und Legitimsten , die
ebenfalls nichts davon wissen wollen .

Paris , 14 . Okt . DaS Journal de Paris und der
Moniteur erklären das Gerücht von der Ankunft Don Mi¬
guels in Spanien für eine reine Erfindung der Legitim¬sten , die man schon lange voraus sehe» konnte .— Das Journal des Debats versichert nach Briefenaus Nom , daß Don Miguel in dieser Stadt ein Haus
gemiethet und die Stadt nicht verlassen habe . Das Ge¬
rücht seiner Reise durch Frankreich sey ohne Grund .— Die Oppositionsblätker machen sich sehr lustig über
die Mystifikation in Betreff Don Miguels . Die Legirimi -
sten bemerken dem Moniteur , daß die Regierungsblätter
zuerst die Nachricht von der Ankunft Don Miguels in
Spanien gebracht hätten . Die hohe und niedere Polizeiin Bayonne sey in Verzweiflung geralhen über den Streich ,der ihr gespielt worden , ja der Kommissär Devarennes
hätte aus Bestürzung die Cholera bekommen . Don Mi¬
guel habe nicht weniger als 38 Cigarren in Bayonne ge¬
raucht , und was dergleichen Spässe mehr sind . ( Es
scheint , daß die Karlisten irgend einen Sieg ihrer Parteimit Glockengeläute und Salven gefeiert haben , welches sie
ebenfalls bei der Ankunft deS Don Carlos thaten . Als
man dies auf der französ . Gränze hörte , so konnte man
leicht zu der Meinung gebracht werden , eine andere hohe
Person sey in Spanien angekommen .)

— Eines der legitimistischen Blätter macht folgendes
Umlaufschreiben bekannt , welches Hr . Persil an die Erz¬
bischöfe und Bischöfe in Frankreich gerichtet hat :

Mein Herr !
Sie haben für nöthig gefunden , den HH . PfarrernauS Ihrer Diözese das encyclische Schreiben des PapsteSin Bezug auf das Werk desHrn . von Lamcnnains , Worte

eines Gläubigen betitelt , gedruckt zu schicken.
Was auch dieses Schreiben des Papstes für einen

Zweck haben mag , wie tadelnswerth auch das Buch ist ,
welches er verunheilt , so muß die Negierung doch bedau¬
ern , mein Herr , daß der Eifer bei dieser Gelege,,heil wei¬
ter gegangen ist , als die Verordnungen des Gesetzes er¬
lauben .

Der Art . 1 des Gesetzes vom 18 . Ger .mlnal des Jah¬res X sagt ausdrücklich , " daß keine Bulle , Breve , Re -
script , Dekret , Mandat , Unheilöspruch ,

'
als Urtheils -

spruch dienende Unterschrift , oder sonstige vom römischen

Hof kommende Briefschaften , wenn sie auch nur die Pri¬vatleute angehen , angenommen , bekannt gemacht , ge ,druckt , oderauf andere Weise vollzogen werden dürsten ,ohne Genehmigung der Regierung . "
Diese Lehre ist keine neue ; es ist die der alten Parla¬mente des Königreichs . Auch die blosen Verurtheilungenvon Schriften waren nie davon ausgenommen .Es ist wahr , daß alle Zeitungen , sogar auch der Mo¬niteur , in seinem offiziellen Tbeile , das encyclische Schrei¬ben ebenfalls bekannt gemacht haben ; aber diese in jederHinsicht tadelnswerthe Unverschwiegenheit berecktigte die

französische Geistlichkeit nicht , eS auf offizielle Weise ge¬druckt herumzuschicken . Dadurch wurde der Regierungein Recht genommen , auf das sie nicht verzichten kann ,ohne die ersten Grundsätze unseres Staatörechts zu kom -
promittiren .

Ich erkenne mit Vergnügen an , mein Herr , daß di«Indem Schreiben des heiligen Vaters bestätigte Lehre nichtsals Löbliches enthält , das der Ordnung zum Vortheil ge¬reichen muß ; ich würde aber meine Pflicht nicht zu erfül¬len glauben , wenn ich Sie nicht ersuchte , sich künftig der
strengen Vollziehung des Gesetzes zu unterwerfen , von demSie sich , wie ich wohl weiß , nur aus den besten Absichtenentfernt haben .

Genehmigen Sie u . s. w .
Persil .

— Der Gouverneur von Algier , Drouet d' Erlon , hat! an die großen und kleinen Araber eine Proklamation erlas -
i sen , worin er ihnen seine Ernennung anzeigt , und ihnen
^ sagt , was sie zu thun haben . Dieses Aktenstück ahmt den
l orientalischen Styl auf eine komische Weise nach ; Erlon! nennt sich darin den --Kalifen " des Königs der Franzosen ;vom König heißt es : der mächtige Monarch , dessen Kraftunüberwindlich ist , dessen Truppen so zahlreich sind , wiedie Sandkörner der Sahra ( der großen Wüste in Afrika ) ,dessen Schiffe die Busen aller Meere bedecken , will nur

durch Wohlthaten über euch herrschen u . s. w .* Toulon , 9 . Okt . Die Thätigkeit nimmt wiedermit jedem Tage zu ; dem Anscheine nach werden bald
mehrere Schiffebauten ausgcführt . Der Navarin , der
Aeol und der Hector sind auf dem Punkt , in See zu ge¬hen . Der Staat macht bedeutende Ankäufe von liegen -
denGütern , und bestrebt sich überhaupt , der Marine ein «
bedeutende , lange entbehrte und vergebens nachgesucht «
Ausdehnung zu geben .

HyerischeInseln , 8 . Okt . Das Geschwader istwieder in unfern Gewässern ; eS wird noch einige Zeit hin¬
durch zu den bisherigen Uebungen und Evolutionen be¬
stimmt bleiben .

Großbritannien .
Die Staatseinkünfte des letzten Vierteljahrs ( bis zum10 . Okt .) haben , trotz der Ermäßigung mehrerer Abga¬ben , einen Ueberschuß gegen das vorige Jahr geliefert , der

313,600 Pfd . Sterl . beträgt , womit alle Blätter sehr zu¬frieden sind .
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— Die wichtigste Nachricht , welche die engl . Blatter

bringen , ist diese , daß der Oberst Wyld zu Don CarloS ge »
schickt worden sey , um demselben Vorschläge zu machen ,
dem ferneren Blutvergießen in Spanien Einhalt zu thun .

— Zur Berichtigung des früher von belgischen Blättern
Gemeldeten enthält die Kentish Gazette Folgendes : Die
20,000 Pf . Sterl . , welche der Herzog von Wellington
unter dem Tuet von Soldrückständen für die Generalin¬
spektion der belgischen Festungen von der belgischen Regie¬
rung gefordert batte , sind ihm von diesed abgeschlagen
worden , da Se . Gnaden von der gegenwärtigen Regie¬
rung Belgiens nichts fordern könne , indem der Herzog nie
ein Kommando unter Leopold begleitet habe . Der engli¬
sche Botschafter zu Brüssel weigert sich , in dieser Angele¬
genheit einzuschreiren .

— Die Morniüg Post will wissen , die Regierung mie -
the Fabrzeuge , um Waffen nach Spanien zu schicken :
10,000 Gewehre sollen nach Cadir , 10,000 nach Cartha -
gena und 5000 nach Corunna abgchen .

Italien .
Italienische Blätter schreiben aus Verona vom 1 . Okt . :

Um die großen Herbstübungcn auszuführen , welche in diesem
Jahre unter Verona und in seiner Umgebung statt finden
sollen , haben die ausgezeichneten k. k. Truppen ihre Kon -
zentratiousbcwcgungen über und um Verona begonnen ,
und es treffen schon seit einigen Tagen die verschiedenen
Korps dieser Armee in schönster Ordnung und bester Hal¬
tung in den festgesetzten Stellungen ein , wo sie durch ihre
pünktliche musterhafte Mannszucht Bewunderung erregen .
Zn gleicher Zeit traf Se . Erz . GrafRadetzky , k. k. Gene¬
ral der Reiter . i , und Obergcneral im lombardisch -vene -
tianischen Königreiche , bei uns ein , um die oberste Lei¬
tung und den Oberbefehl über diese großen Uebungen zu über¬
nehmen , welche am 6 . d . beginnen und die ganze künftige
Woche fortdaueru werden .

Turin , 30 . Sept . Das Ministerium des Innern
hat gestern die Nachricht erhalten , daß die k. Straße über
den Simplen , welche durch Ueberschwemmungen an meh¬
reren Orten sehr beschädigt war , jetzt , so weit sie auf sar -
dinischem Gebiete läuft , auch für schwere Gefährte wieder
fahrbar ist .

Neapel , 18 . Sept . Nach den bei dem Ministerium
des Innern eingegangenen Berichten ist die Bevölkerung des
Königreichs Neapel ( ohne Sizilien ) , welche im I . 1831
um 25,993 , im I . 1832 um 40,591 Menschen zugenom¬
men batte , im I . 1833 um 61,685 gestiegen , und betrug
am Ende des vor . Jahres 5,879,821 .

Spant e n .
* Bayonne , 9 . Okt . Die Ankunft Don Miguels

im Hauptquartier des Don Carlos wird allgemein ge«
glaubt ; die Behörden selbst , obschon sie sich das Ansehen
geben wollen , von der Nichtigkeit dieser Angabe unterrich¬
tet zu seyn , glauben doch daran . Da » Komische an der
Sache ist , daß Manche hiuzukngen , der portugiesische
Prätendent habe eine Nacht im Hause des auffero

'
rdeurLi ,

chen Regierimgskowmissärs Joly zugebracht . , Den Bas¬
ken wird in den Mund gelegt , daß sie es übernehmen wol¬
len , alle Könige über die Gränze zu schaffen . Ein neuer
Chef der Karlisten , Namens Eampaulo , soll sich in Casti -
licn gezeigt haben . Die in der Hauptstadt entdeckte Ver¬
schwörung hat viele Verhaftungen , worunter die von drei
Brigadiers , zur Folge gehabt . Die Cholera läßt noch
immer nicht nach ; Navarra l - idet aber am meisten . Man
hört noch immer Flintenschüsse von der Seite von Elison -
do her . Die Karlisten greifen Elisondo an ; sie werden
aber ihren Zweck nicht erreichen , weil diese Stadt stark be¬
festigt worden . Zumalacarreguy ist nun auf der Ebene
gegen Tasala und Tudela , Punkte , wo die Karlisten
noch nicht waren ; es ist vermuthlich auf Arragonien ab¬
gesehen . Er unterhält ohne Zweifel Einverständnisse mit
dieser Provinz .

— Nach der Gazette hat Carlos die Offensive ergriffen
und den Jaureguy geschlagen und bis Tolosa geworfen .

Schweiz .
Verschiedene Schweizcrblätler enthalten von Zeit zu

Zeit Mittheilungen über die Korrespondenz zwischen dem
RegierungSrath von Bern und dem Vororte , betreffend die
auf die Gesellenvcreine bezüglichen Noten der österreichi¬
schen Gesandtschaft , wobei jedoch zu bemerken ist , daß un¬
ter dem Vororte lediglich der vorörtliche Staalsrath zu
verstehen ist , da bis zur Stunde dem Regierungsrathe von
Zürich über diese ganze Angelegenheit nichts vorgelegt wor¬
den ist , und derselbe , wenn es im Verfolg geschehen sollte ,
wahrscheinlich gegen den Slaatsrath genau eben so wie die¬
ser gegen Bern sich benehmen dürste . Aus jenen Aeitungs -
mittheilungen entnehmen wir , daß der Stand Berü die
Reklamationen der österrcischen und baicrischen Gesandt¬
schaften an den Vorort verweist , und diesen veranlassen
möchte , diese Sache als eine eidgenössische Angelegenheit
zu behandeln , daß aber der Vorort ( vorörtliche Staats¬
rath ) dieselbe lediglich wieder der Regierung von Bern zu
gutfindender Erledigung zurückschicht , als die Eidgenossen¬
schaft nicht berührend . Wenn wir der Ansicht sind , daß
der Vorort seiner Zeit die Polenangelrgenheit formell ziem¬
lich inkonsequent im Jahr 1833 als blose Kantonalsache er¬
klärte ( freilich weil Bern materiell es verdiente ) , dann aber
im Jahr 1834 eine eidgenössische Sache daraus machte ,
so müssen wir hingegen jetzt das Benehmen des Vorortes
daraus erklären , daß Bern und Luzern ( mehr und minder
St . Gallen , Thurgau , Aargau ) sich auf der Tagfatzung
gegen den Beschluß vom 22 . Juli , als ihre Kantonalsou -
veränetät und die Würde und Anabhängigkeit der Schweiz
verletzend , verwahrt , und dadurch zu erkennen gegeben
hatten , daß sie hinsichtlich der Verhältnisse der Schwei ;
zum Auslände sich nicht an den Willen der Mehrheit der
Stände gebunden glauben ; da aber der Vorort sich auch
nicht verpflichtet oder befugt Hallen mag , das dem Willen
der Mehrheit der Stände widerstreitende Benehmen Berns ,im Namen der Eidgenossenschaft , gegen das Ausland zu
vertreten , so bleibt ihm in der Tbat nichts anderes übrig ,
alseinen Stand , welcher seinen Eigenwillen dem Willen
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der Mehrheit der Stände gegenüber stellt , nunmehr seine
Würde und Selbstständigkeit nach seinem Sinne behaupten
zu lassen . Man ist versucht , zu glauben , Bern möchte
sich gerne , um nicht inkonsequent zu erscheinen , und fort
und fort als der Kämpe der Hochsinnigkeit und Freiheit
auf Unkosten anderer Stände zu erscheinen , sich von die¬
sen , wie im Juni in der Polenangelegenheit , so in der
Handwerksburschenangelegenheit ein wenig nölhigen lassen ,
damit er Gelegenheit finde , seine bessere Ueberzeugung der
eidgenössischen Eintracht zum Opfer zu bringen . DerVolks -
freund enthält ein neues , vom 1 . Oktober datirreS , sehr
weitläufiges Schreibendes Aegierungsrathes von Bern an
den Vorort , worin Mer sich über die Zumnthung der
österreichischen und baierischen Gesandtschaft , daß d -e Re¬
gierung von Bern gewährleiste , „ daß die deutschen Uncer -
thaneu vor offenen Verführungen zu auslehnenden und be¬
leidigenden Handlungen gegen ihre Fürsten bewahrt wer¬
den " , heftig beschwert , und vom Vororte verlangt , er
solle zur Widerlegung der über Bern ausgestreuten Ge¬
rüchte die deutschen Höfe durch getreue , d . h. im Sinne
Berns abgefaßte Darstellung in Kenntniß setzen , und auf
geeignete Weise ( vermuthlich durch ein Aufgebot von 60,060
Mann ) „ nicht mrr im besondere auf Zurücknahme der völ¬
kerrechtswidrigen Zumuthungen gezen dm Stand Bern hin -
wirkeu , sondern überhaupt die Stellung der Eidgenossen¬
schaft gegen ausländische Staaten zu bewahren suchen -"
Der Vslksfreund fügt hinzu , der Vorort habe auch aus
dstses Schreiben geantwortet , dies gehe die Eidgenossenschaft
nichts an , es siy blos Kantonalsache .

Es scheint , daß die deutschen Negierungen gegen die¬
jenigen Schweizerkantone , welche den Vereinen deutscher
Gesellen zum Umsturz der in Deutschland bestehenden Ord¬
nung der Dinge Vorschub leisten , und sich weigern , die in
ihrem Gebiete befindlichen deutschen Handwerker zur Rück¬
kehr aufzufordern , ober wenigstens von dieser Aufforde¬
rung in Kenntniß setzen zu lassen , die Erklärung machen
wollen , daß sie später diese Gesellen nicht mehr als Ange¬
hörige anerkennen werden , wovon die Folge wäre , daß
die Schweiz nitt einer neuen und sehr zahlreiche » Klaffe
Heimachlosir belästiget würde , unter welchen zwar viele
gewerbfleißige und geschickte Männer , aber auch manche
vermögenslose , liederliche und verdorbene Subsekte sich
versuchen ; dies sind , so viel wir bis dahin aus Allem
haben entnehme » können , die neuen Nachtheile , womit
sich die Schwei ; bedroht sieht , dieses die Zumuthnngen ,
gegen welche die Eidgenossenschaft , nach Berns Begehren ,
zu Felde ziehen soll.

Bekanntlich hat die Regierung von Bern den Druck der
Untersuchungsakten , die im Jahr 1832 stattgesundenen
Reaktionsversuche beireffend , veranstaltet ; dagegen habe »

. nun die Mitglieder der damaligen Spezialkommtssion des
Stadtraths von Bern dem Obsrgenchle eine Beschwerde¬
schrist Angegeben , worin sie keineswegs über die Bekannt¬
machung der Akten vor dem Endurtyeile , aber darüber
sich beschweren , daß diese auulich veranstaltete Bekannt¬
machung mit einem leidenschaftlichen und vergrasenden
Vorworte begleitet siy , und sich gegen allsällige Unvoll -

ständigkeklen , Auslassungen oder Zuthaten die Untersu¬
chung der Originalakten und ihre Rechte Vorbehalten , da
ihnen der Zutritt zu den Akten , bisher nicht verstärket
sey - ( Zürch . Ztg .)

Bafel . Durch einen Rathschlag sitzt der kl . Rathden großen in Kenntniß , daß von einem freiwilligen Ver¬
ein eine Summe von 44,371 Fr . , 43 Rp . zum Behuf der
Unterstützung der am 3 . Aug . 1833 Verunglückten zusam -
mengebrachr worden sey , welche Summe durch Zuschußder 17,751 Fr . , die von den 1831ger Beiträgen übrigwaren , auf 59,122 Fr . 4L Rp . anwuchs .

Für Verwendung des über 30,000 Fr . sich belaufenden
Kassensaldo geht der Antrag dahin , daß er vom Staat ge¬
gen Entrichtung der im Antrag vorgeschlagenen jährlichen
Pensionen übernommen werde . Die Witlrven gelobterer
Unteroffiziere und Soldaten sollen eine wöchentliche Pensionvon 2 Fr . erhalten , Offizierswittwen eine jährliche Pen¬
sion von 200Fr . ; überdies KindergetödteierUnteroffiziersund Soldaten bis ins 18te Jahr eine wöchentliche Pensionvon 15 Btz . , wenn nur ein Kind La ist ; 25 Btz , wenn
2 da sind ; 35 , wenn 3 ; 40 , wenn 4 Kinder da find .

Kinder von Offiziers 80 Fr . jährlich für das ersteund 60 Fr . für jedes der übrigen Kinder .
Verwundete mit bleibender Arbeitsunfähigkeit erhal¬ten Pensionen von 2 Fr . bis 5 Fr . wöchentlich .
Wnadt . Die Bevölkerung dieses Kantons betrügt

177,938 Seelen . Kriminelle und korrektionelle Anklagen
zahlte man imJahr1833 493 , wovon blos 63 gegen Wei¬
ber . Sie halten 390 Verurrheilungen zur Folge . Wie
natürlich kommt auf den Distrikt Lausanne , die Haupt¬
stadt , die größte Zahl der Verurrheilungen , nämlich 113 ,d . h. 1 aus 179 Seelen ; neben diesem behauptet der Di¬
strikt Nyon den ersten Platz , indem ebenfalls von je 179
Einwohnern 1 vorn Gericht verfällt . wurde ; der unbeschol¬
tenste war der Distrikt Orbe , welcher nur auf je 1977
Köpfe eiue » Verbrecher aufweist .

Schaffhaufe » . Mit dieser Woche wird die Wein¬
lese zu Ende gehen . Im Durchschnitt fällt dieselbe reich¬
licher auö , als die Erwartung war . In mehrern Ort¬
schaften gebricht eö an dem erforderlichen Geschirr , um
das Einsammeln ohne Unterbrechung vor sich gehen zu las¬
sin . Man berechnet einzig in der Gemeinde Untervallan
den Gesammtertrag auf 200,000 Säume . Bei einem sol¬
chen Ertrag aller Weinberge ist es natürlich , daß die
anfänglich etwas höher gestellten Preise zurückgehen , waS
sich durch vermehrten Absatz wieder ausgleichen mag .

St . Gallen . Seit einiger Zeit kam hier , wie in
Zürich , Burgdsrf u . s. w . an bestimmten Abenden ein
LH eil der hiesigen , deutschen Handwerksgesellen zusammen ;
sie saugen vaterländische Lieder von Körner , Uhland rc. ,
lasen Steilen aus Lamennais Worte eines Gläubigen
vox und redeten mitunter zweckloses Zeug .

So viel bekannt ist , halte die obere Polizei schon an¬
fänglich Kenntniß von diesen Zusammenkünften , hielt sich
aber nicht berufen dagegen nnz uschreiten . Letzten Mon¬
tag waren die Leute wieder beisammen , wählten , da es
etwas bunt herging , einen gewissen Hirz , Buchbinderge ,
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hülfen von Worms , zum Vorstande . Dann wurde wie¬
der gelesen und gesungen , und ein paar Gesellen , die die
Gesellschaft störten , wurden zurThüre hinaus gewiesen .
Den zweiten Tag darauf wurde Herr Hirz vor daö Poli -

zcidepartcment gerufen , ihm angezeigt , wiewohl seine Pa¬
piere in bester Ordnung sich befanden , daß er in Zeit von
zweimal 24 Stunden den Kanton zu verlassen habe . Der
Meister des Weggewiesenen begab sich selbst auf das Po »

lizeibüreau , erklärte , daß Hr . Hirz ein rechtlicher Mann
scy , an dem er durchaus nichts zu tadeln wisse , der , wenn
er gewußt , daß solche Zusammenkünfte gesetzlich verboten
waren , selbe nicht besucht halte , und daß die Wegweisung
des Arbeiters ihn in sehr große Verlegenheit setze , und bar ,
nur zu gestatten , daß er diese Woche noch hier bleiben kön¬
ne . Es half nichts . ( Schw . Vltr .)

Freiburg , 8 . Okt . Heute Nachmittags , um ein
Viertel nach 4 Uhr , passirte die BernerDiligence mit zwei
Wagen zum erstenmale über die große Drakhbrücke . Die
Brücke ist 270 Metres 94 CentimetreS lang , 6 Metres 43
Centimetres breit und 51 Metres hoch. Der Zufluß von
Fremden ist fortwährend so groß , daß gestern noch mehrere
Beiwagen der Diligence beigegeben werden mußten .

Staatspapiere .
Wien , 11 . Okt . 4proz . Metalliques 90 '^ ; Bank¬

aktien 1261 .

Cours der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 16 - Okti / Schluß 1 Uhr . ^pCt . >Papier . I Geld .

Oesterreich

PrcusseN

Baiera .

Laden .

Larmstaht

Nassau .
Frankfurt

Holland .

Neapel .

Spanien
Polen

, Metall . Oblig . k5
1 do. do .
I Bankaktien z
1 fl . 100 Loose b . Roths , i

) Partialloose do . S4
i Bethm . Oblig . ich
I do - do . ich '/ -
^

Stadibankoobligat . « 214
l Staatsschuldscheine « 4
) Oblig . b - Roths , in Frft . s 4
l d . b . d . inLond . ä l2 -kfl . Z4
f Prämienscheine S

Obligationen z4
i Rentenscheine S
jfl .50Looscb .Goll . u . S . j
» Obligarionen ßch
j fl . 50 Loose z

Obligationen b . Roths . H 4
Obligationen b 4

i Integrale ^ 2 '/ -
j Neue in Certificate § 5

Certificate bei Zalconet ß 5
l Nie . perpct . bei Will , k 5
j do . mit Coupons ^ 3

Lotterieloose Ntl .

100- L

269

SO
94 -4
58/ .

94/s

102 '<

88 V.

9IV .
1522

139 '/ .

100 '/«
93/ .

109
88 V.

101 '/ .
67X

101 / .'101V.
51 '/ .
97/ ,

45 '.4
27 '/ .
66 ^ .

Paris , 14 . Oktober . 5prozent . konsol . 195 Fr .
90 Ct . 3prozcnt . 78 Fr . 35 Ct .

Schicksal der Gkeßener Auswandcruuasaeftlt -
schaft in Amerika .

Ueber die Schicksale der GießenerAuswaliderungsgefill -
schaft theilt das Franks . Journ . folgendes Schreiben mit :
" Dcn Gießenern ist es eben gegangen , wie voraus zu se¬
hen war , und ihnen oft genug voraus gesagt wurde , ja
sie haben zum Theil noch mehr Unglück gehabt , als ver -
muthct werden kvnnie . Dahin gehört schon ihre , mit
dem Aufenthalt auf der Weser fast 3 Monate dauernde ,
Seereise , auf der zwar keine Stürme , aber Windstillen
sie heimsuchten , und Krankheiten ( Röthcln und Blattern )
eine Anzahl Kinder ( man sagte über 20 ) wegrafften . Auch
glaubte ein großer Theil der Gesellschaft Ursache zu haben ,
mit der Fürsorge des Kapitäns nicht ganz zufrieden zu
seyn , und hier schon , mehr aber noch in der Folge , wol¬
len sic in ihrem Führer einen Mann erkannt haben , dem
es zwar nicht an Starrheit und Eigenwillen , wohl aber
an der zur Leitung eines solchen Unternehmens nöthigen
Kenntnisse der Geschäfte und Verhältnisse fehle , und der
öfter mehr sich selbst , als seine Kommittenten im Auge zu
haben schien . So machte man ihm unter Andern den
Vorwurf , cs sty nur aufsehr unvollständige , denanfäng -
lichen Versprechungen gar nicht genügende Weise für die
ärztliche Verpflegung der zahlreichen Gesellschaft während
der Seereise gesorgt gewesen . — Der Arkansasgcdanke ,
der neue Staat , der deutsches Leben in Amerika gründen ,
erhalten und fortenkwickeln sollte , war schon in

'
Bremen

aufgegeben worden . In Neuorleans angekommen , mach¬
ten sie St . Louis zum Ziel ihrer weiteren Reise . DieNoth -
wendigkeit , die große Gesellschaft so schnell als möglich
aus jener theuern Stadt wegzubringen , veranlaßte einen
Lufferst ungünstigen Akkord mit dem Kapitän des Dampf¬
bootes Kentuckian ; in der Kajüte mußten sie für die Per¬
son 10 Dollars mehr bezahlen , als sogar der einzeln Nei -
sende gewöhnlich gibt ( 25 Psd .) ; in den andern Räumen
nach Verhältniß . Dazu traten noch Zwistigkeiten und
Zerwürfnisse ein . Mehrere Familien trennten sich von der
Gesellschaft . Ueber 30 Personen starben auf der Missis¬
sippifahrt , bis zur Ohiomündung , meist an der Cholera
und Gallenficbern ; noch höher würde sich wohl jene Zahl
belaufen , wenn nicht ein glücklicher Umstand ihnen einen
kundigeren Arzt zugeführt hätte . — Das Dampfschiff
gieng nun nicht geraden Weges den Mississippi hinaus ,
uach St . Louis , sondern 40 ( engl . ) Meilen den Ohio
hinauf , von wo sie der Kapitän auf seine Kosten durch
rin oder mehrere andere Boote nach jener Stadt schaffen
sollte ; bessere waren ihm aber zu theuer ; er versicherte da¬
her , diese wären nach Neuorleans bestimmt , undließNic -
manden von Bord , um sich etwa vom Gegentheile zu über¬
zeugen ; cs kam nun zu Handeln und Balgereien , bei wel¬
chen aber die wenig einigen und energischen Deutschen bald
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gegen den Kapitän und seine Mannschaft den Kürzeren zo¬
gen , und sich in ein paar enge kleine Boote schichten lie -
ßen , mit denen sie dann teilweise den 25 . Juni in St .
Louis anlangten . Ein Theil mußte bei Patakut am Ohio
zurück bleiben , und kam später nach , gleichfalls durch
St - rbfalle vermindert . Auf der ganzen Reise hat die Ge¬
sellschaft mehr als den sechsten Theil durch den Tod verlo¬
ren . Sie selbst aber trennte sich . Ein Theil ist den Jl -

linoisfluß hinauf gereist ; einige andere Familien haben
sich in Illinois , in der Nähe des Städtchens Bclleville ,
angekauft . Der noch von Follenius geführte Rest der Ge¬
sellschaft beabsichtigte , den Missouri hinauf zu gehen ,
löste sich aber auch auf , — ein Ereigniß , welches der
Natur der Umstände nach so gut voraus zu sagen war ,
als das bereits wirklich in Neuorleans eingetretene es war ,
daß nämlich allen Vsnen , welche Knechte und Mägde mit¬

genommen hatten , diese fortliefen ; selbst f -sche , die ganze
Bauernfamilien durch für diese selbst vortheilhaft scheinen¬
de Kontrakte an sich gefesselt zu haben glaubten , wurden
von denselben verlassen . Was wird nun die Abthcilung
der Gesellschaft sagen und ansangen , welche einige Wo¬
chen spater nach Baltimore abgesegelt , nun bald ankom¬
men muß , und wohl alles schon eingerichtet zu treffen hofft !
Und werden wohl , immer noch nicht belehrt , noch viele
Gesellschaften aus Deutschland Nachkommen , im voraus
mit reckt schönen Verfassungen und Gesetzen versehen ? —

Merkwürdigerweise gibt es ein sottlomsnt ( Niederlas¬
sung ) , in welchem man Theile der Vorstcherschaften von
einer schweizerischen , rheinbaierischen , rheinhessischcn , und
nun auch Gießencr Gesellschaft hat : — Man kann sich den
freilich nur theilwcise begründeten , oft zu weit gehenden
Unwillen , ja die Erbitterung vieler der ehemaligen Tbeil -
nehmer an jenen Vereinen gegen ihre Führer denken ! Von

Schurken und Spitzbuben hört man da , und bei einerund
der anderen der früheren blieben auch Tätlichkeiten nicht
aus . — Das Senden der Kommissäre war eine durchaus
nutzlose Sache . "

Herbstbericht . Nr . 15.
Konstanz , 23 . Sept . Gestern wurde der Most aus

den Reben des Hrn . Weihbischofs und Generalvikars von

Vicary auf dessen Befehl öffentlich versteigert ; der ganze
Ertrag war , ausserdem Zehnten , 49 badstche Ohm : das
Rebstück bei der Stadt , in südlicher Lage , beträgt 2 ' <>
Jauchert . In mehreren Parthicn wurde die Obm mit 29
fl . bis 29 fl . 36 kr . verkauft , da der benachbarte Wein in

gleicher und noch vortheilkafterer Lage nur um 14 — 18 ,
höchstens 20 st. per Ohm angebracht wurde . DerRcbsatz
besteht ganz in Rukänder , Traminer , Burgunder , Ries -

linger und Krachmost , mit wenigen andern edeln Trau -

bengattungen , die alle innerhalb 10 Jahren allmähkig an¬

gesetzt wurden . Die Rebstöcke stehen allseitig 3 Fuß von
einander , haben keine Bogen , sondern nach der Länge des
Rebstocks jeweils auf und ab eine Streckruthe , die in der
Mitte , also auf L '/ . Fuß , mit der Rachbarsruche zusam -

mentnfft und geheftet wird ; zwischen zwei Stöcken zieht
sich durch die Länge des Rebstückes der Gang , so daßSonne , Luft undArbciterhinreichenden Raum haben . Die
Streckruthen stehen 1 Fuß über der Erde , genießen alle
die gleichen Sonnenstrahlen von oben und deren Rückprel¬
lung von unten . Die Trauben können und müssen also zu
gleicher Zeit reifen , ( Freib . Ztg .)

Berichtigung . In Nr . 287 der Karlsr . Ztg . S .
2528 Sp . 1 Z . 11 v . o . muß es heißen : Hülfslehrer ,
statt Hülfspriester .

Redigl'rt unter Verantwortlichkeit von Pb. Mariot .

Auszug aus den Karlsruher Witte¬
rungsbeobachtungen .

16 . Okt . i Barometer
M . 5 j 27 Z . 8 .0 L.
M . 2 « 27Z . 7 .6L .
N . 8 i27Z . 71L .

Therm . I Hygr . I Wind .'

10 3 G .
13 . 1 G .

9 .3 G .

56 G .
49 G .
53 G .

W .
NW .
NW .

Trüb und regnerisch — ziemlich heiter — klarer Abend .

Psychrometrische Differenzen : 0 . 8 Gr . - 4 .3 Gr . - 2 .3 Gr .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 19 . Okt . : Der Löwe von Kurdistan ,

romantisches Schauspiel in 5 Aufzügen , von Frhrn .
v . Auffenberg ; die zur Handlung gehörige Musik von
Hrn . Hofkapellmeister Strauß .

Mittwoch , den 22 . Okt . ( zur Feier der hohen Vermäh¬
lung Sr . hochsürstl . Durchlaucht des Herrn Erbprin¬
zen von Hoyenzollern - Sigmaringen nur Ihrer Hoheit
der Prinzessin Josephine von Baden — zum Ersten¬
male ) : Der Seeräuber , große Oper in 2 Auf¬
zügen , nach dem Italienischen , von Fr . Ellmenreich ;
Musik von V . Bellini .

Literarische Anzeige .
Bei E . F . Fürst in Nordhauscn ist so eben erschienen

und in allen Buchhandlungen zu bekommen , in Karlsruhe
bet G , Braun :

Die besten Mittet,
die K ran kh e it e ir d e r Haare

zu vermeiden,
ein getretene Krankheiten zu hebe» , dünne Haare zu ver¬
dichten , kahle Stellen dcS Kopfes wieder mit Haaren zu
besetzen, kurze Haare in starkes Wachschum zu setzen, rau¬
he geschmeidig und glanzend zu wachen , so wie auch blonde .



2545

graue und rache Haare zu färben . Nebst einer Anleitung
zur Pflege der Haare , wodurch das Ergrauen und Ausge¬

hen verhindert und ihre Lange vergrößert wird .

Als Anhang :
DaS vorzüglichste Mittel , um die Runzeln aus dem Ge¬

sichte hinwegzubringen . L . 1824 . broch . 26 kr.

A n z e i g e .
Die Vorlesungen in der italienischen Sprache an der

hiesigen polytechnischen Schule , zu denen , laut ertheilter
Erlaubniß des löbl . Direktorats , der Zutritt nicht nur
den Schülern des hiesigen Lyzeums und der polytechnischen
Schule , sondern auch Auswärtigen gestattet ist , nehmen
am 5 . November l . I . wieder ihren Anfang . Jene , die
daran Antheil zu nehmen wünschen , haben sich von heute ,
bis längstens 31 . Oktober , in derWohnungdes Unterzeich¬
neten , lange Straße Nr . 132 , Nachmittags von 4 — 5
Uhr zu melden .

I . Frühauf ,
Lehrer der italienischen Sprache .

Anzeige

Der Unterzeichnete macht die ergebenste Anzeige , daß
er bis den 5 . November wieder nach Karlsruhe kommen ,
und seinen Tanz - u . Fechtunterricht wieder beginnen werde .
Er wird , wie früher , im Darmstädter Hof logiren .

Seb . von Lora ,
Ballettänzer .

Dienstanträge .
Ein geschickter Schlosser - , zwei Schreiner - und zwei Ofen .

setzergesellen , die sich wegen ihres Fleißes und sonstiger guten
Aufführung durch glaubhaft « Zeugnisse ausweisen , können so¬
gleich in Arbeit treten - Auf dem Aoreßbuteau neben vem Pro .

menadehans in Baden ist da « Nähere zu erfragen .

(OKene Hdelle .) Nn knvalselLredär ,
welclrev eine floutlielrL Ilsircl solivoilot , llsnn solort
rnih Zoo lltlrlr. Oolislt, Inoier Wobnun ^ , Llstion,
Wssolio uncl novlr boflsutenclLN Kovens^oltein ein
reobh vorllieillisstes LvASAoinont ersisltvn sirirolt

b'. I- . Orunonhsisl in Lerlin,
^ immerstralse Kr . 47-

Rothenfels . sWirtbshauSverka uf f DerEigen -
thümer de » Salmenwirehshauses zu RothenfelS , Stößer , ist ge¬
sonnen , sein an der Landstraße im Murgrhal stehendes Wirlhs «
Haus sammt Oekonvmlegebäiide aus der Hand zu vcrkausen .

Ta ub erbi sch ossbei m . s Dl ensta n 1 rag . s Bei un¬
ten genannter Behörde ist die erste Gehülfensielli erledigt , zu de .
ren Wlederbesetzung sich di« Herren Kompetenten melden wol¬
len bei

Großherzogl . Obcreinnehmerei Tauberbischostheim .
Karlsruhe . ( Kapitalanerbieten . ) Gegen dop .

Heltes Unterpfand können 22 -000 fl . — zwei und jwanziztauscnd
Gulden — , z- tzi gleich voer später , im Ganze » oder thel

'
I >reise ( Ich .

tlinfaü » jedoch nicht unter , 00a fl .) auSgeliehen werden . Na -

Heren Aufschluß gibt tie General Gmelinsche Stiftungsverwal¬
tung dahier.

Karlsruhe . ( Diensiantrag . ) Bei diesseitiger Stelle
ist eine Aktuariatsstelle mit 3 c>o fl . Gehalt erledigt , die sogleich
besetzt werden kann . Diejenigen Scribenten , die sich hierzu
melden wollen , haben ihre Zeugnisse portofrei anher «inzusenden .

Karlsruhe , den >4 - Okt . » 634 .
EroßherzogltcheS Stabtamt .

Baumgärtner .

Karlsruhe . ( Vorladung und Fahndung . ) Ja¬
kob Voch von hier , Korporal im Karabinierbataillon des Leib -
insanterieregimenlS , ist den 7 . d . M . aus hiesiger Garnison « Nt.
wichen .

Derselbe wird daher aufgefordert ,
binnen 6 Wochen

sich bei Unterzeichneter Stelle oder bei seinem Regimentskomman¬
do um so gewisser zu sistiren , als sonst das weitere Rechtliche
gegen ihn verfügt werden wird .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden ersucht , auf den
Obengenannten , dessen Signalement wir beifügen , fahnden und
ihn im Betretungssall anher abliefern lassen zu wollen .

Karlsruhe , de » iS . Okt . 18Z4 .
Großherzogliches Stadtamt .

Baumgärtner .
rrät . Moßdorff ,

Act . jur .
Signalement

Les Jakob Bach .
Alter , 20 Jahre g Monate .
Größe , 5 ' 6 ' 2 ' " .
Körperbau , schlank .
Farbe des Gesichts , gesund .

» der Augen , braun .
- der Haare , braun .

Nase , stumpf .
Bart , brau » und schwach .

Lahr . ( Vorladung - j Soldat Karl Himmel « bach
von Sedutterthal , welcher auf den Zi . August d . I . zu seinem
Regiment einberusin war , bis jetzt aber noch nicht dort einge -
trvffen ist , wird aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahiek oder bei seinem Kommando zu stellen , widrigenfalls die
gesetzliche Strafe der Desertion gegen ihn ausgesprochen würde .

Lahr , den ir . Oki . >854 .
Großherzoglrches Oberamt .

Lang .

Karlsruhe . sG a sth a usve r st eig er ung f Donner «,
lag , de » 3 o. d . M . , Vormittags 10 Uhr , wird bei Unterzeich¬
neter Stelle im Vollstreckungswege das Gasthaus des Friedrich
Eichelkraut , zum König von England , in der Langen «
und Adlerstraße liegend , neben Kaufmann Wagner und Isi¬
dor Lenz , bestehend in

einem dreistöckigten Vorderhaus und zweistöckigtem Sei¬
tenbau , mit der Schildwirihschafisgercchtigkeit versehen ,

öffentlich versteigert ! woui die Liebhaber « ingeladen werden .
Karlsruhe , den » >. Okt . 18L4 .

DaS Bürgermeisteramt .
Z e u » e r.

Gernsbach . sHolzversteigerung . ^ Am Freitag ,
ben 24 . Oktober d . I . , werden aus den Domanenwalduiigen
des Forstbezrrks Kaltenbronn , in vier verschiedenen Schlägen ,

55; Stück tannene Sägklötze und
355 - - Bauholz ,

wrlche sich zur Verbringung sowohl auf die Enz , als auf die
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Murg eignen , versteigert werden ; wozu sich die Liebhaber früh
io Uhr im Forsthause auf dem Kaltenbronn cilifinken können .

Gernsbach , den 12 . Ott . 1854 .
Großherzogiiches Forstamt .

v. Lest kt er .

Dürrheim . ( Salzsackli cfcrung betr . ss Indem
»vir unsere Bekanntmachung vom >. März »8S 5, die Sal -sack -
lieserung in kleinen Parteien ohne Akkord betreffend , Hiermil in
Erinnerung bringen , - eigen wir , uns bicrauf beziehend , an ,daß vom Noo . l . I . Per Sack zu 2 Ztr . haltend nur rr > kr.
von diesseitiger Stelle bezahlt und strengstens auf die festgesetzten
Bedingungen wegen der Onoluät der Säcke gesehen werden
wird , wornach sich deshalb zu richten ist .

Dürrheim , den 8 . Okt . 18Z4 .
Großherzvgüchc Ealineverwaltung .

Baron v . Althaus .
vät . Wagner .

Karlsruhe . ( Aufforderung . ) Die Erben der im
Marz d . I . hier verstorbenen Goldarbeiier Hahn ' s Wirtwe ,
Charlotte , geb . Seufert , haben die Erbschaft nur mit Vor¬
sicht des ErbverzeichnisseS angetreten .

Auf deren Antrag werden daher die etwa vorhandenen Gläu -
biger der Hahn ' schen Wittwe , so >vie die ihres vor einem Jahr
verstorbenen Ehemannes , aufgefotdcet , ihre Forderungen

innerhalb 14 Lagen
hei Unterzeichneter Stelle «inzureichen , sonst sie sich die aus dem
Nichtanmelde » entstehenden gesetzlichen Nachtheile selbst zuzuschrei¬ben haben.

Karlsruhe , den iZ . Okt . 1884 .
Großherzogiiches Sladtamtsrevisorat .

K e r l e r .

Bruchsal . ( Schuldenliquidatio n . ss Gegen Maier
Falk von Untergrombach habe » wir Gant erkannt , uno Tag¬
fahrt zum Richiizsi - llungs - und Vorzugsvcrfahren auf

Dienstag , den 28 . Okt . l . I . ,
Morgens g Uhr ,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei anberauint .
Es werden daher alle diejenigen , welche aus was immer für ei¬

nem Grunde Ansprüche an die Gantmasse macke » wollen , ausge¬
fordert „ solche in der angesctzren Tagfahrt , bei Vermeidung des
Ausschlusses 00 » der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Umerpfandsrechte zu bezeichnen, , did . der
Aumcldendc geltend machen will , mir gleichzeitiger Vorlegungder Bewölsurkundcn oder Antretung des Beweises mir andern
Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepflezer und Gläubi¬
gerausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaßveraleick versucht ,wobei die ' Nichterschetnenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitreiend angesehen werden .

Bruchsal , den rp . Sept . , 684 .
GroßherzogliLcs Oberamt .

K u il tz.

Kenzingen . s Sch u ld e » lr quidati 0 n . s Gegen die
Verloffenschafl des verstörb - nen Karl Jordan von Riegel ist
Gant erkannt , und Lagfahrt zum Richtigstellung !; - und Borzugs -
verfahren auf '

Montag , den A. Noo . d. I . ,
Vormittags 6 Uhr , auf diesseitiger Nmtskanzlel festgesetzt , wo
alle diejenigen , welche ans was immer für einem Grunde Ansprü¬
che an dis Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich , oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die

etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , »velche sie geltend ma¬chen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitigerBarleguna der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mitandern Beweismitteln .
Zugleich werden in der Lagfahrt ein Masscpfleger und ein

GläubigerauSsLuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬sucht , und sollen in Bezug aus Bvrgvergleicke und Ernen -
nung des MaffepflegerS uno GlaubigeraussLuffes die Nicht -
erscheinenden als derMehrheit der Erschienenen beitrctcnd angesehenwerden .

Kenzingen , den Sept . 1LZ4 .
Großherzogiiches Bezirksamt.N v m b r i d e.

Lörrach , s S ch u l d e n l iq u i dat io n . s Der hiesigeBürger und Schreinermeister Phil . Jakob Wismar und seineEhefrau Jakobe « Christin « , geb. Dreier , haben die Erlaubnißerhalten , nach Nordamerika auszuwandcrn , Wer daher aus ir¬
gend einem Rechtsgrund etwas an sie zu fordern hat , wird aus «
gefordert ,

Dienstag , den 4 . Nov . d . I . ,
Morgens g Uhr ,auf hiesiger Amtskanzlei diese Forocrung anzumelden und richtigzu stellen , widrigenfalls dem , welcher diese Frist verstreichenlassen und erst später sich melden würde , zur Zahlung nicht

mehr verhelfen werden könnte .
Lörrach , den 1, . Okt . 16Z4 .

GrvßherzoglichcS Bezirksamt .
D e u r e r .

IIeberlin g en . , f S ch u ld en l iq u i d ati 0 1 lieberdas verschuldete Vermögen des Kaufmanns Franz Vanoiti ,von Ucberlingen , welcher sich zahlungsunfähig erklärt hat , ha -
'

bcn wir Ganr erkannt , und alle diejenigen , welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche an diese Ganimaffe machenwollen , werden anmit aufgefvrdert , solche in der auf

Donnerstag , den 6 . Nov . d. I . ,
Morgens 8 Uhr ,

angesetztcn Lagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von brr
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬lich oder mündlich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Untcrpfandsrcchte zu bezeichnen , die der Anmeldcnde
geltend machen will , mit gleich -eiliger Vorlegung der Beweis -
urkundeil oder Antretung des Beweises mir andern Beweismit¬
teln .

Augleich wirb angezeigt , daß nach Umstanden in der Lag -
sahri ein Masscpfleger und ein Gläubigcrousschuß ernannt , und
Borg - und Nachlaßoergleiche versucht werden sollen , Mit dem
Beisätze , daß in Bezug auf Borg - und Nachlaßvergleiche und
Ernennung des Mass . pflegcrs und GläubigcraussckuffeS die Nicht «
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend angese¬
hen werden .

UebeiUngen , den g Okt . » 854 .
Großherzogiiches Bezirksamt .

B ö t t l i n .

Dur lach . ( Präklusivbescheid .) Die Gant des pen -
sionirtei , Gendarmen Michael Müller von hier betreffend , wer .
den alle diejenigen , welche die Anmeldung in der Liguidations -
tagfahit unrei ! affen haben , von der Masse ausgeschioffen -

V . R . W .
Durlach , den >4 - -Okt , >854 -

Großherzoaliche « Oberawt .
Waag .

väh . Link ,
Acr . jur .

Vkrltgcrunb Drllckcr , M a < l » t.
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